Wie war das eigentlich mit dem Sportfest bei Dodenhof? 

 
Es fing damit an , daß Marlene Meyer mir einen Info-Brief der Firma Dodenhof gab, in dem mitgeteilt wurde, daß der Landessportbund sich an dem Sportfest beteiligen möchte. Marlene meinte, wir sollten uns auch beteiligen und für den Wanderverein Reklame machen. 
So rief ich also bei Dodenhof an und bekam auch prompt eine Zusage für einen Platz  
in der Nähe des Kletterfelsens. Rita und Horst Schloendorff boten an, sich den Platz einmal genauer anzusehen. Gesagt - getan - der Platz war unter einem Glasdach, trotzdem fanden wir es wichtig, zusätzlich ein offenes Zelt (Tempel) als Wind - und Regenschutz aufzustellen. Um den Verein nicht mit zusätzlichen Kosten zu belasten, stellten Schloendorffs ihr eigenes Zelt zur Verfügung. Marlene steuerte einen alten Küchentisch bei für die Wanderhefte und die kopierten Programme. Ursel Lemke bot an,  
den Schriftzug "Wanderverein Bremen e.V." auf Stoff zu malen und eine große farbige Rückwand zu gestalten. Diese Arbeiten gelangen ihr auch ganz vorzüglich. Die 
Gestaltung des Zeltes war bei der Ausstellung wirklich ein Blickfang. Ursel Lemke nähte 
auch noch zwei schöne bunte Tischdecken, auf denen das Prospektmaterial auslag und die Blumendekoration stand. Adolf Hasselmann stiftete ein Paar "goldene" Wanderschuhe. Christiane Holstein, Rita Schloendorff und Dieter Fülling suchten Fotos von verschiedenen Wanderungen und Radtouren aus, die auf mehreren Korkpinwänden befestigt wurden. Aus den Beschriftungen konnte man ersehen, wo und wann die Touren stattgefunden hatten. Ich stellte während der Ausstellung fest, daß viele Leute sich gerade diese Bilder ansahen und an weiteren Informationen interessiert waren. 
Nun sollte ich noch organisieren, wer wann und wie lange an dem Stand stehen und Auskunft geben sollte. Ich setzte mich also ans Telefon und rief zunächst einmal die Leute an, die ich von den Wanderungen kenne und die meisten sagten spontan zu. Am Ende hatte ich 18 Leute zusammen, die bereit waren mitzumachen. Das reichte aus, um jeweils 2 bis 3 Leute am Stand zu haben und diese nach 3 1/2 Stunden von der nächsten Gruppe abzulösen. 
Als Rita und Horst Schloendorff und ich am Donnerstag (7.6.) so gegen 8.30 Uhr dort ankamen, waren Margret Lohse und Werner Allkämper schon auf dem Platz. Wir bauten gemeinsam das Zelt auf und dann konnte es losgehen. 
Das Wetter spielte an dem Tag aber nicht so richtig mit. Es war windig und regnerisch. Schnell mußten die Fotos mit Folie abgedeckt werden. Es war auch nicht viel los an dem Tag. Bei dem Wetter waren nur wenige unterwegs und die wollten einkaufen und nicht im Regen stehen. Die anderen Stände wurden meist auch erst später aufgebaut. Ab Mittag wurde es dann langsam voller. Die Ablösung am Stand klappte reibungslos. Die letzte Gruppe abends sollte das Programmaterial, die Pinwände und die Tischdecken in einem Büro unterstellen. Ich staunte allerdings nicht schlecht, als Renate Bahr und ich am Sonnabend kurz vor 9 Uhr dort ankamen und auf unserem Platz ein leeres Zelt vorfanden. Ich lief zu dem zuständigen Manager auf dem Platz; der wußte allerdings auch nicht so genau, wo unsere Sachen sein könnten. Er meinte, ich könnte es mal in Halle 3 probieren! Tatsächlich! Erleichtert stellte ich fest, daß dort ein Einkaufswagen mit unseren Tischen und Stühlen stand - natürlich alles säuberlich auseinandergenommen! 
Sonst lief es am Samstag recht gut. Die Leute kamen und sahen sich den Stand an und waren auch offen für weitere Informationen. Wir verteilten fleißig die Kopien und auch einige Wanderhefte und beantworteten Fragen. Die Zusammenarbeit zwischen den Leuten, die sich an dieser Aktion beteiligten , war sehr gut. Dafür möchte ich mich im Namen des Vorstandes an dieser Stelle ganz herzlich bedanken. Was es letztlich an Zuwachs an Wanderern gebracht hat, kann ich im Moment noch nicht überblicken. Auf jeden Fall haben wir Erfahrungen sammeln können, die uns bei einer ähnlichen Aktion, die wir evtl. beim "Markt der Möglichkeiten" im Oktober im Rathaus in Bremen (untere Halle) starten möchten, zu gute kommen werden. 
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